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Fotoreise in längst vergangene Zeiten
Sissach/Tecknau  |  Neues Buch über den Sissacher Fotografen Arnold Reinhardt
Der Sissacher Fotograf Arnold 
Reinhardt hinterliess der Nachwelt 
Tausende von historischen Bildern 
und Ansichtskarten. Der Teck-
nauer Heinz Spinnler hat viele 
davon zusammengetragen und 
jetzt in einem Buch veröffentlicht. 
Ein Werk zum Schmökern, 
Schauen und Staunen. 

Barbara Saladin

Die Fluh. Das Dygli. Die brütenden 
Störche auf dem Dach. Und spielende 
Kinder auf autofreien Strassen. Zu 
Zeiten, als sonst noch kaum jemand 
ans Fotografieren dachte, gab es in 
Sissach einen Mann, der das Leben 
im Dorf fotografisch festhielt und dem 
wir heute Zigtausende von Bildern 
verdanken, die uns zeigen, wie es frü­
her einmal aussah: Arnold Reinhardt. 
Über den «Sissacher Photographen» 
hat der passionierte Ansichtskarten­
sammler Heinz Spinnler nun ein um­
fangreiches Buch herausgegeben. 

1971, im Jahr von Reinhardts Tod, 
begann Spinnler mit seiner Sammler­
tätigkeit, wie der Tecknauer an der 
Buchvernissage vom vergangenen 
Freitag in Sissach erklärte. Unter dem 
zahlreich erschienenen Publikum fan­
den sich neben Sponsoren und Sissa­
cher Prominenz auch viele Nachkom­
men Reinhardts.

«Schon damals wurden die pro­
fessionellen Fotos oft verändert und 
retouchiert», sagte Spinnler in seiner 
Ansprache – lange Zeit vor Computer­
programmen wie Photoshop. Für 

Reinhardt, der stets zu Fuss oder mit 
dem Velo unterwegs war, war der 
«Herbschtmärt» übrigens ein sehr 
wichtiger Tag, denn hier konnte er 
Porträtfotos von zahlreichen Men­
schen anfertigen und verkaufen. Vom 
Markt an sich schoss der Meister 
allerdings kein einziges Foto.

Dreidimensional 100 Jahre zurück
Das 240 Seiten starke Buch ist reich 
bebildert und zeigt vielfältige Einbli­
cke ins Leben während der ersten 
Jahrzehnte des 20. Jahrhunderts. 
Festlich gekleidete Menschen, die fürs 

Familienfoto ernste Mienen aufsetz­
ten, im Oberbaselbiet stationierte 
Soldatenkompanien während des 
Ersten Weltkriegs, die Sissach-Gel­
terkinden-Bahn, der Bau des Hauen­
stein-Basistunnels und vieles mehr.

Einen wichtigen Teil nehmen auch 
die Lebenserinnerungen von Paul 
Reinhardt, dem Sohn des Fotografen, 
ein. Ein Früher-heute-Vergleich im 
letzten Teil des Buches stellt schliess­
lich historische Ansichten Sissachs 
aktuellen Fotos gegenüber und zeigt 
damit auf, wie stark sich das Dorf 
verändert hat. 

Eine spannende Besonderheit in 
dem Buch sind 3D-Bilder, die mit der 
speziellen Technik der Stereo-Foto­
grafie entstanden sind. Dank einer 
dem Buch beigelegten rot-grünen 3D-
Brille ist es also möglich, beispiels­
weise das Sissacher Dygli auch 85 
Jahre nach dessen Zuschüttung oder 
eine Dampfwalze bei der Arbeit drei­
dimensional zu betrachten.

Spinnler ist es gelungen, Arnold 
Reinhardt mit seinem Bildband ein 
würdiges Denkmal zu setzen. Doch 
nicht nur der Fotograf wird in dem 
Buch einer breiten Öffentlichkeit 
vorgestellt, sondern das gesamte 
Oberbaselbiet erhält die Ehre. Ein 
Oberbaselbiet der Bauernhäuser und 
Pferdewagen, wie es heute nicht mehr 
ist und auch nie mehr sein wird. 

Bilderausstellung zum Buch
Zahlreiche im Buch abgedruckte 
Bilder und Ansichtskarten sowie wei­
tere Fotos sind als Originalfotos in der 
Galerie der Geschwister Häfelfinger, 
in der «Alten Metzg» hinter dem Res­
taurant Sternen, ausgestellt. Ebenso 
ist das ganze Buch in Form von 
Druckbogen auf einer Länge von rund 
50 Metern zu sehen.

«Der Sissacher Photograph Arnold 
Reinhardt 1881–1971», erschienen im  
Eital-Verlag Tecknau, 2014. 
Öffnungszeiten Bilderausstellung «Alte 
Metzg», Sissach: Freitag, 28. November,  
14–18 Uhr; Samstag, 29. November,  
14–17 Uhr; Samstag, 13., Sonntag, 14., 
Samstag, 20., Sonntag, 21. Dezember, 
jeweils 14–17 Uhr. 
Weitere Infos: www.eital-verlag.ch

Heinz Spinnler 
hat die Foto
grafien von 

Arnold Reinhardt 
in einem Buch 

vereint.

Bild Barbara Saladin

Nicht nur den Glögglifrosch freuts
Titterten  |  Neuer wertvoller Lebensraum beim Hofgut Kastelen
Die Gemeinde Titterten und das 
Baselbiet sind um einen Weiher 
und einen Bach reicher. Möglich 
machten dies Pro Natura Basel-
land, Landbesitzer und zahlreiche 
weitere Beteiligte.

Elmar Gächter

Dort, wo der Oberlauf des Cholmatt­
baches sich während Jahren unter­
irdisch in ein Röhrenkorsett gezwängt 
sah, entfaltet heute ein Wiesenbäch­
lein auf einer Länge von rund 70 Me­
tern seine Pracht im offenen Gelände. 
Feuersalamander und Schmetterlinge 
ebenso wie Blutweiderich oder Mäde­
süss werden in den kommenden wär­
meren Jahreszeiten Wasserlauf und 
Uferstreifen zusätzlich bereichern. 

Urheberin dieses Projekts am 
Rande von Titterten ist Pro Natura 
Baselland mit ihrer Mehrjahresak­
tion «Gummistiefelland-BL», die mög­
lichst viele eingedolte Bäche ans Licht 
holen will. «Unser ursprüngliches Ziel, 
selber zehn konkrete Projekte mit ei­
ner Gesamtlänge von zwei Kilome­
tern zu realisieren, haben wir mit der 
Freilegung des Cholmattbaches – der 
zwölften insgesamt – bereits über­
troffen», zieht Urs Chrétien, Geschäfts­
führer von Pro Natura Baselland, eine 
positive Zwischenbilanz.

Vorhaben dieser Art lassen sich 
nur mit dem Einverständnis der be­
troffenen Landeigentümer verwirk­
lichen. Rosmarie und Werner Stohler 

vom Hof Kastelen mussten nicht lange 
vom hohen ökologischen Wert der 
Massnahme überzeugt werden. Sie 
sagten nicht nur überzeugt Ja zur 
Ausdolung, sondern nahmen auch 
das Angebot gerne an, die bestehende 
Mulde nördlich ihres Schopfes in ei­
nen Weiher umbauen zu lassen. Pro­
jektverfasser und Bauleiter Werner 
Götz und der Baggerführer haben es 
verstanden, die neue Wasserfläche in 
die Landschaft zu betten.

Alle Beteiligten hoffen, dass die 
gefährdete Geburtshelferkröte mög­

lichst bald den Weg zur Kastelen fin­
den wird. Eine ökologisch wertvolle 
Trockenmauer, die die Familie Stoh­
ler nächstens erstellen will, soll die we­
gen ihres Rufs auch Glögglifrosch 
genannte Kröte zusätzlich zum Be­
such des prächtigen Weihers animie­
ren. Rosmarie Stohler freut sich auf 
jeden Fall heute schon am gelunge­
nen Werk. «Für mich ist es Lebens­
qualität. Ich laufe jeden Morgen früh 
um den Weiher und geniesse die Ruhe, 
die vom Wasser ausgeht. Es ist ein­
fach Freude pur.» 

An den Kosten von rund 60 000 
Franken für Ausdolung und Weiher 
beteiligten sich neben Pro Natura 
Baselland auch der Fonds Landschaft 
Schweiz, die Binding-Stiftung, der 
Natur- und Vorgelschutzverein Titter­
ten, die Natur- und Landschafts­
schutzkommission sowie der Zentral­
verband von Pro Natura. 

Unterstützung durch Kanton
Ab nächstem Jahr dürfte die Suche 
nach Geldgebern vereinfacht werden. 
Dank des vom Landrat einstimmig 

genehmigten Gegenvorschlags zur 
Pro-Natura-Initiative «Bäche ans Licht» 
wird die Ausdolung von Bächen künf­
tig vom Kanton mit einem Beitrag bis 
zu 50 Prozent der Gesamtkosten un­
terstützt. Laut Urs Chrétien sind da­
für ab 2015 jährlich 400 000 Franken 
im kantonalen Budget vorgesehen. 

Natur und Mensch wird es freuen, 
denn die Bäche seien, so Wasserbau­
ingenieur Werner Götz, ökologisch 
gesehen die besten Vernetzer und  
würden den Strukturen einen Halt 
geben.

Der neue Weiher beim Hofgut Kastelen wird von allen Beteiligten eingeweiht und dient vollumfänglich der Natur und seinen Lebewesen.� Bild Elmar Gächter

BERICHTIGUNG

vs. Der Sissacher Landrat Stefan 
Zemp wurde in der «Volksstimme» 
vom vergangenen Donnerstag (Seite 
6) in der Rubrik «Carte blanche» als 
Mitglied der Grünen-Partei bezeich­
net. Dabei handelt es sich jedoch um 
einen Irrtum. Zemp gehört den Sozi­
aldemokraten an und ist entspre­
chend als SP-Politiker tätig. Die Re­
daktion entschuldigt sich für diesen 
Fehler.


